
Mobile Räume, ob kurzzeitig oder für
längere Zeit eingesetzt, sind heute nicht
nur mehr Container, sondern Raummo-
dule, die für jeden Bedarf individuell
ausgerüstet werden können. Das erfor-
dert ein hohes Mass an Flexibilität und
einen umfassenden Service, was die
Gutknecht Mobilbau AG nicht zuletzt
dank ihrer regionalen Ausrichtung und
der zuverlässigen Kooperation mit der
Haldimann AG gewährleisten kann.

Seit bald 30 Jahren erfüllt die Murtener Gut-
knecht Mobilbau AG Kundenwünsche nach
funktionellen Arbeits- und Lagerräumen für
den temporären oder ständigen Einsatz.
Dabei hat sich das, was früher einfach als
Container bezeichnet und wahrgenommen
wurde, zu fast unendlich ausbaubaren Raum-
modulen entwickelt.

Die ständig gestiegenen Bedürfnisse und An-
forderungen seitens der Kundschaft an eine
zeitlich wie räumlich flexible Bereitstellung
von Arbeitsplätzen sind bei Geschäftsinhaber
Thomas Gutknecht schon immer auf offene
Ohren gestossen. 

Gut zuhören und auf die
Kunden eingehen

Da mobile Raummodule oft eingesetzt wer-
den, um zum Beispiel bei Umbauten einen
Betrieb aufrecht zu erhalten oder Baulei-
tungen Arbeitsplätze zur Verfügung stellen
zu können, sind natürlich spezielle Kunden-
wünsche an der Tagesordnung. „Unsere
Kunden schätzen es, dass Sie mit uns einen
Ansprechpartner haben, der für sie von A
bis Z gerade steht“, weiss Thomas Gut-
knecht aus Erfahrung.

Dass das Einhalten von Terminen eine
Selbstverständlichkeit ist, kann man sich
leicht vorstellen. Wenn vorübergehend Klas-

senräume für Schulen bereit gestellt werden
sollen, müssen diese zum Schulbeginn ein-
satzbereit auf dem Gelände stehen, da sind
keine Kompromisse möglich. 

Ob lediglich ein einzelner Container zu einer
individuellen Raumeinheit oder gleich Dut-
zende davon zu bedarfsgerecht kombinier-
ten Arbeits-, Aufenthalts- und Sanitär-
modulen ausgestaltet werden müssen, an
jedem Anfang steht eine kundenspezifische
Beratung. Das bedeutet für die Murtener
Raumspezialisten gutes Zuhören und effi-
zientes Planen.

Zuverlässigkeit ist entschei-
dend

Bei der Auftragsausführung zeigt es sich,
dass die gute Koordination mit zuverlässi-
gen Partnern ein weiterer wesentlicher Fak-
tor für die hohe Kundenzufriedenheit ist. So
hat sich die langjährige Zusammenarbeit mit
der Haldimann AG für den Transport und
die Montage sowie die Demontage der

Mobil bauen bedeutet auch flexibel sein

Mobile Bauten sorgen auch bei temporären Einsätzen für attraktive Auftritte. 

Raummodule bestens bewährt.

Die Chefs der beiden Firmen kennen sich
seit Kindesbeinen, sind sie doch in enger
Nachbarschaft aufgewachsen und als sie
Ende der 1980er Jahre von ihren Vätern die
jeweiligen Unternehmen übernommen hat-
ten, entwickelte sich bald die Zusammenar-
beit, wie sie auch heute bestens funktioniert.
„Ich habe der Firma Haldimann meine Last-
wagen verkauft und nehme seither deren
Transport- und Krandienste in Anspruch“,
schildert Thomas Gutknecht die für seine
Bedürfnisse optimale Arbeitsteilung.

Auch wenn es derzeit einen oder zwei Kon-
kurrenten für die Transport-, Montage- und
Demontagearbeiten gibt, die für die Gut-
knecht Mobilbau AG die benötigten Dienst-
leistungen erbringen könnten, sieht der
Firmenchef keinen Grund, auf die einge-
spielte Teamleistung seines Murtener Ge-
schäftspartners zu verzichten. Die Preisbasis
stimmt, auch wenn dann und wann ver-
handelt werden muss, die Haldimann AG
hat sehr kurze Anfahrtwege und wenn es
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Vorwort

Liebe Leserin, lieber Leser

Wir sind stets bestrebt, uns möglichst um-
weltgerecht zu verhalten und entsprechend
zu handeln. Wir beobachten deshalb die
globalen Entwicklungen insbesondere auf
den Gebieten des Wertstoff-Recyclings und
des Umweltschutzes und versuchen, diese
in unserem Wirkungskreis optimal einzu-
bringen und umzusetzen.

Unsere regionale Orientierung sehen wir als
einen wesentlichen Aspekt dieses umwelt-
fokussierten Verhaltens. So halten wir zum
Beispiel die Fahrwege in überschaubaren
Grenzen und mit unserem modernen Fuhr-
park in der Folge die Emissionen so gering
wie möglich. 

Für unseren langjährigen Geschäftspartner
Gutknecht Mobilbau AG sind vertretbare
Anfahrwege ebenfalls unanbdingbar. Die
Nähe zur Kundschaft fördert ausserdem das
Vertrauen, man kennt sich und die Zuver-
lässigkeit tut das Übrige. Lesen Sie mehr
über das Murtener Unternehmen und un-
sere Zusammenarbeit im ersten Beitrag.

Erinnern Sie sich an die Gewerbeausstellung
in Kerzers vom vergangenen September?
An unserem Stand hatten wir unseren neu-
sten Kehrichtlastwagen vorgestellt, ein Hy-
bridfahrzeug mit 260 kW Dieselaggregat
und 120 kW Elektromotor. Inzwischen ist
das Fahrzeug täglich auf der Strasse im Ein-
satz. Im zweiten Beitrag berichten wir über
die praktischen Erfahrungen im Murtener
Alltag und lassen den Chauffeur zu Wort
kommen.

Ich hoffe, wir können auch mit dieser Aus-
gabe unserer Kundenzeitung Ihr Interesse
an unserer Arbeit gewinnen und wünsche
Ihnen gute Unterhaltung beim Lesen.

Christian Haldimann

dende Vorteile gegenüber seinen Mitbe-
werbern. Thomas Gutknecht weiss um die
Vorteile seines Unternehmens: „Die Gros-
sen der Branche wollen die von uns ange-
botenen Zusatzleistungen gar nicht
erbringen und die kleinen Betriebe sind
dazu meist nicht  in der Lage.“

Das Zusammenspiel von ausreichend Kapa-
zität an Raummodulen, guter Leistungsfä-
higkeit bei der Berücksichtigung von Aus-
und Umbauwünschen sowie einer zuverläs-
sigen Partnerschaft für die Transporte, die
Montage- und Demontagearbeiten sorgen
dafür, dass auch sehr kurzfristige Lieferter-
mine klappen.

Guter Service auch dank 
regionaler Orientierung

Das Kerngeschäft wickelt die Gutknecht
Mobilbau AG in einem Radius von rund 
60 km um Murten ab. Zwischen Lausanne,
Solothurn und dem Berner Oberland ist die
Haldimann AG in der Lage, bis zu drei mal
acht Container, also 24 Raumelemente, pro
Tag zu befördern und zu montieren. Gele-
gentlich sind auch Gutknecht-Module an
weiter entfernten Standorten im Einsatz,
wie derzeit gerade in Genf, wo 40 Stück an
die Palexpo vermietet sind.

Die enge Zusammenarbeit mit der Haldi-
mann AG hat ausserdem einen weiteren
Vorteil, wenn es darum geht, Transporte an 

wieder einmal pressiert, kann sich Thomas
Gutknecht hundertprozentig auf seinen
Partner mit den orangen Fahrzeugen ver-
lassen.

Mobil bauen heisst auch
schnell bauen

Kurzfristiges Denken und Handeln hat
längst auch in Bereichen Fuss gefasst, bei
denen man erwarten würde, dass eine län-
gerfristige Vorausplanung unumgänglich
wäre. Selbstverständlich wird die Sanierung,
die Erneuerung oder der blosse Umbau von
Supermärkten, Gewerberäumen oder Büro-
gebäuden von langer Hand geplant und
vorbereitet. Wenn es um die Bereitstellung
mobiler Ersatzräume geht, drängt dann
trotzdem oft die Zeit.

Dank eingespieltem Team und mit der Hal-
dimann AG auch dem optimalen Partner an
der Hand, kann die Gutknecht Mobilbau AG
fast jeden Kundenwunsch termingerecht er-
füllen. Das Murtener Unternehmen verfügt
über eine beachtliche Kapazität an Mobil-
einheiten aller gängigen Grössen und Aus-
führungen. Dazu kommt, dass vom Kunden
geforderte Ergänzungen, Aus- und Umbau-
ten an den Mobileinheiten in der eigenen
Werkstatt ausgeführt werden können. 

Gerade diese hohe Flexibilität beim Einge-
hen auf Kundenwünsche verschafft dem
mittelständischen Unternehmen entschei-

Die Raummodule werden in der eigenen Werkstatt
nach Kundenwunsch ausgerüstet.

Martin Keller Werner Jakob
20 Jahre 20 Jahre
Haldimann AG Kompostieranlage 

Seeland AG

Wir gratulieren... 
... unseren Jubilaren ganz herzlich und 
wünschen für die Zukunft weiterhin viel Erfolg.

Service und Zuverlässigkeit sind für Thomas Gut-
knecht absolut wichtig.



sensible Standorte wie zum Beispiel Kern-
kraftwerke auszuführen. Für die Zufahrt in
solche Areale benötigen Chauffeure spe-
zielle Zulassungen, für die sie vorab Kurse
absolvieren müssen. Stehen solche Trans-
porte an, kommen entsprechend geschulte
Haldimann-Chauffeure zum Einsatz. Vom
sprichwörtlich guten Service beider Unter-
nehmen profitiert auch hier in jedem Fall der
Kunde.

Von klein bis gross

Natürlich vermietet die Gutknecht Mobilbau
AG von ganz kleinen Containern bis zu
Grossmobilanlagen. Beispiele sind Contai-
ner von 1,5m x 1,8m für Schaltanlagen in
Kläranlagen als kleine Einzeleinheiten oder
auch Grossanlagen für Siemens mit insge-
samt rund 220 Raummodulen an drei Stand-
orten in Schlieren, Härkingen und Eclépens
für je 150 Personen der Projektleitung wäh-
rend der Erneuerung der örtlichen Briefsor-
tieranlagen.

Thomas Gutknecht denkt und plant natür-
lich ständig weiter, um auch zukünftige
Kundenwünsche erfüllen zu können. Ge-
rade im Berner Seeland sind jedes Jahr wäh-
rend Monaten zahlreiche temporäre Helfer
während der Ernten von Spargel, Früchten
und Gemüse im Einsatz. „Wir sind daran,
für diese Leute spezielle Wohnmodule zu
bauen, um ihnen für ihre Zeit bei uns mög-
lichst viel Komfort und Wohlbefinden zu er-
möglichen“, erläutert der umtriebige
Firmenchef sein aktuelles Projekt für die
Landwirtschaft. 

Ob für Industrie, Gewerbebetriebe, Schul-
behörden oder Landwirte, die Firma Gut-
knecht Mobilbau AG hat für jedes Bedürfnis
nach mobilem, stationärem oder temporä-
rem Raum die richtige Lösung. 

In der letzten Ausgabe unserer Kun-
denzeitung „Der Recycler“ haben wir
viel Technisches über das neue Keh-
richtfahrzeug mit Hybrid-Antrieb be-
richtet, es im vergangenen September
in Kerzers an der Gewerbeausstellung
auch an unserem Stand präsentiert. Zeit
also, das Fahrzeug und seine Besatzung
einmal im Alltag zu begleiten.

Mitdenken hilft auch beim
Hybrid-Antrieb

Pünktlich fährt Daniel Mäder am vereinbar-
ten Treffpunkt in Murten vor, um mich zur
Kehrichttour durch das Städtchen Murten
mitzunehmen. Ich habe heute die Gelegen-
heit, als Redakteur die Vorteile des Hybrid-
antriebs im ganz normalen Tageseinsatz des
seit sechs Monaten in Dienst stehenden 26-
Tönners zu erleben.

Es kann losgehen. Die beiden Auflader
Pierre-Alain Neuhaus und Paulo Jorge Ta-
vares Lopes und der Chauffeur Daniel
Mäder sind schon eine gute Stunde unter-
wegs, jetzt geht’s weiter in die teils engen
Gassen und Gässchen der Altstadt und in
Wohn- und Gewerbequartiere.

Schon beim Platz nehmen auf dem Beifah-
rersitz fällt die fast unglaubliche Stille im
Fahrzeug auf. Und das, obwohl wir losfah-
ren. Natürlich, wir fahren elektrisch. Mit der
Beschleunigung setzt nur ein leises Summen
ein - bis sich selbständig bei 25 km/h der
Dieselmotor einschaltet. Dieser Wechsel von
leisem Elektrosummen und sehr verträgli-
chem Dieselbrummen begleitet mich nun
für die nächsten rund drei Stunden.

Der erfahrene Chauffeur überlässt jedoch
die Wahl des Antriebs nicht nur dem Bord-
computer. Das Bewegen des Fahrzeugs ver-
langt, bedingt durch dessen ansehnliches
Gewicht, recht viel an elektrischer Energie,
so dass der Stromspeicher schnell wieder
über den Dieselmotor aufgeladen werden
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High-Tech im Kehrichtalltag

muss. Für das häufige Umschalten zwischen
den Antriebsaggregaten sorgen unter an-
derem auch die niveaukontrollierende Luft-
federung mit dem energieintensiven
Kompressor oder die Kühlung der Batterien. 

Durch vorausschauendes manuelles Um-
schalten auf Dieselbetrieb macht es Daniel
Mäder möglich, dass die Stromspeicher für
die Fahrten im Städtchen selber und in dicht
bewohnten Gebieten genug Reserven zur
Verfügung haben, um rein elektrisch fahren
zu können. „Wenn ich oben am Berg den
Stromspeicher voll habe, könnte ich theore-
tisch das ganze Städtchen elektrisch fahren
ohne nachzuladen“, weiss Daniel Mäder über
sein noch junges Fahrzeug zu berichten.

Komplexe Technik für den
Alltag

So ein Lastwagen ist heute eigentlich zu
fahren wie ein PW“, findet Daniel Mäder.
Abgesehen von den Abmessungen natür-
lich, die so ein Dreiachser mit sich bringt.
Denn es braucht schon Können und viel
Übung, um so genau und scheinbar mühe-
los mit einem Kehrichtfahrzeug um alle
Hausecken zu kurven. Nicht umsonst gibt es
ja auch die dreijährige Ausbildung zum Be-
rufschauffeur.

Obwohl die EDV dem Chauffeur vieles ab-
nimmt und das Fahren erleichtert, muss er
doch stets ein Auge für die zahlreichen Kon-
trollanzeigen haben und auf Signaltöne
hören. So zum Beispiel, als plötzlich ein
schriller Warnton in der Kabine ertönt. Da
habe vermutlich ein Kehrichtsack den
Alarmknopf hinten am Wagen gestreift,
meint Daniel Mäder nach einem Kontroll-
blick auf den Monitor, der ihm permanent
das rückwärtige Umfeld das Fahrzeugs
zeigt. Nicht weiter schlimm also, aber gut,
dass der Knopf funktioniert.

Überhaupt wird Sicherheit gross geschrie-
ben rund um das Kehricht einsammeln.

Peter Hofmann Martin Jakob Paulo Tavares Lopes Luigi Corrocher Thomas Moser Ernst Fuchser
10 Jahre 10 Jahre 10 Jahre 10 Jahre 10 Jahre 10 Jahre
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Nicht nur, dass die Auflader und auch der
Chauffeur in leuchtgelber Arbeitskleidung
unterwegs sind, auch am Fahrzeug selber
sorgen Einrichtungen wie zum Beispiel  eine
Rückfahrsperre dafür, dass, wenn Leute auf
den Mitfahrplattformen stehen, nicht rück-
wärts gefahren werden kann.  

Faszination Hybrid

Mir geht es wie vermutlich den meisten Le-
serinnen und Lesern, die (noch) ganz nor-
male Autos fahren. Ich bin fasziniert von
dieser Art des Antriebs, der sich gerade in
der spezifischen Situation der Kehrichtab-
fuhr förmlich aufdrängt. Leise, Treibstoff
sparend und damit umweltfreundlich. Per-
fekt geeignet für solche Fahrintervalle.

Der Fahrzeugaufbau funktioniert energie-
seitig unabhängig vom Fahrzeug und voll-
ständig elektrisch mit Lithium-Eisen-Phosphat-
Akkumulatoren. Deren Leistung reicht für
einen ganzen Arbeitstag. Über Nacht wer-
den sie in der Garage wieder aufgeladen
und stehen am nächsten Morgen wieder
voll zur Verfügung.

„Wir sparen da schon enorm Diesel ein, aus
bisheriger Erfahrung so um die 30 Prozent
gegenüber herkömmlichen Lastwagen“,
sagt Chauffeur Mäder und fügt lachend
hinzu: „am liebsten würde ich ja gleich
ohne Diesel fahren.“ Ich verstehe den
Chauffeur gut, denn wenn das Fahrzeug
steht, ist es einfach nur still, es läuft kein
Motor, es entstehen keine Emissionen.

Grosse Strecken legt das Kehrichtfahrzeug
nicht zurück. Auf der Tour in Murten sind es
bis abends gerade einmal rund 70 km. Wird
in Estavayer der Kehricht abgeholt, kommen
pro Tag etwa 160 km zusammen. So ergibt
sich für ein Kehrichtfahrzeug pro Jahr eine

Kehrichtfahrzeug erstmals die Software für
das gesamte Erfassen, Auswerten und an-
schliessende Abrechnen der Kehrichtbe-
wirtschaftung erstellt hat.

Wo bisherige Lesesysteme im harten Keh-
richtalltag immer wieder an ihre Grenzen
stossen, ist das neue System deutlich stabi-
ler. Bei den bis zu 1000 Containern pro Tag,
die innert Sekunden gelesen, erfasst, zu-
geordnet, gewogen und deren Daten alle
15 Minuten per GPS an den Server weiter
geleitet werden müssen, ist die Systemsta-
bilität ein unverzichtbarer Bestandteil, wenn
den Kunden eine direkte Abrechnung ihrer
Kehrichtgebühren angeboten wird.

Mit dem aktuellen System lassen sich noch
mehr Kundenanforderungen erfüllen. Ob
Kehricht, Gewerbe- und Industrieabfälle,
Grünabfälle sowie Karton, jede Art von La-
degut kann erfasst werden, die Zuordnung
zu den einzelnen Kunden samt Rechnungs-
stellung kann schnell und zuverlässig erfol-
gen. „Selbst defekte oder zu ersetzende
Container meldet uns das System“, schätzt
Pierre-Alain Neuhaus die grosse Leistungs-
fähigkeit der neuen Datenverarbeitungs-
programme. 

Bei der Beschaffung dieses neuen Systems
sowohl für die Fahrzeuge wie für die nach-
geschaltete Administration wurde darauf
geachtet, dass europäische Standards be-
rücksichtigt werden. Das hilft zukünftig den
Kunden der Haldimann AG, möglichst voll-
umfänglich von den angebotenen Leistun-
gen profitieren zu können. 

Fahrleistung von 20-25’000 km.
Unterstützt wird die Treibstoffeinsparung
auch durch die Rückgewinnung der Brems-
energie. Das macht sich vor allem in Ge-
genden bemerkbar, in denen viel und länger
gebremst werden muss, also da, wo es
immer wieder bergab geht.

Modernste Software für die
Kunden

Heute wird der Laderaum unseres Dreiach-
sers nach rund vier Stunden das erste Mal
voll sein und dabei 10 Tonnen Kehricht ge-
schluckt haben. In Murten fallen noch zahl-
reiche Kehrichtsäcke an, die von Hand
aufgeladen werden müssen. Kunststoff-
und Metallcontainer unterschiedlichster
Grösse müssen von den Aufladern lediglich
bis an die sogenannten Lifter geschoben
werden. Ab da erfolgt die Leerung vollau-
tomatisch.

Gerade bei den Containern bietet die Hal-
dimann AG eine ausgesprochen kunden-
freundliche und vor allem verursacherge-
rechte Abrechnungsmöglichkeit an. Spe-
zielle elektronische Chips werden an die
Container montiert und können während
deren Leerung von den Antennen auf den
Fahrzeugen erkannt und gelesen werden.

„Genau hier liegt eine der grossen Heraus-
forderung“, weiss Pierre-Alain Neuhaus zu
berichten. Der junge Mann kennt sich im
Kehrichtbereich der Firma, aber auch sonst
im Betrieb gut aus, weil er überall mit an-
packt. Ausserdem ist er Koordinator und Be-
gleiter bei der Software-Entwicklung der
Firma KOLLYgram, die speziell für das neue

Unterwegs im morgendlichen Murten.
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